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Wilhelmshavener Tageblatt
Bestellungen

aus das „ Tageblatt
", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nebmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel-

lunasg -bühr, sowie die Expedition

u Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher L Anzeiger
Redaktion u . Expedition : Kronprinzenstraße Nr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf . , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

In , erat « für die laufende Nummer werde» bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegeilgenomme » ; größere werde» vorher erbeten . "ME

PMikatioilS -Grgan für stuuiMche Laiserl., Lönigl. u. städt. Vehördrn, sowie für die Gemeinde» Neustadtgödens n. Vant.

^ 175 . Frei ag, den 27 . Juli 1888. 14. Jahrgang.

Politische Rundschau .
L Allem Anschein nach wird die Opposition Parnell gegen die

Regierung welch - eine parlamentarische Untersuchung der bekannten

Angelegenheit der Times c/a . Parnell im Sinne des Beschuldigten

abgelehnt Hai , beistehen - und wenn es nur deshalb geschieht, damit

der Times der Kamm nicht allzusehr schwillt und sie infolge dessen
den Parlamentariern zu gefährlich wird . Fast steht es aus , als ob
das Vorgehen der Times gegen den Parnellismus bestellte Regierungs -

arb - it sei und letztere die zu genaue Prüfung der Parnell zur Last
gelegten Briefschaften vermeiden wolle . Sollte sich dieser Verdacht
bewahrheiten oder auch die Regier » ig sich von diesem häßlichen Ver¬
dachte nicht reinigen können, so wird dieselbe dadurch nicht
gekräft' gt werden. R - chne ! mau nun noch die dumme Geschichte
mit Manville hinzu , der infolge schlechter Behandlung im Gefängmß
gestorben sein soll , so genügt das eben, dem Ministenam tüchtig
eiuzuheizen. - Der „ Post " wird aus London über das „ Sweating
System " geschrieben : Die Beneguug gegen das „ Sweating -System "

greift immer weiter um sich, und es ist belustigend, zu sehen, wie
man in dem „ freien " England jetzt von allen Seiten nach staatlicher
Arbeiterschutzgesetzgebuug schreit. Sogar „ Lancet "

, das angesehenste
medizinische Journal Großbritanniens , tritt in den Streit ein und
macht , wie es scheint , sehr beachtenswerte Vorschläge . Es soll 1
die Fabrikgesetzgebung ausgedehnt werden auf alle Privatwohnungen ,
in denen gewerblich gearbeitet wird . (Damit wäre dann die alte
Phrase : Llzr ftouso is m ^ enstlo ! vor dem Gesetze sbgethan .)
Inspektoren sollen ernannt werden aus den Kreisen Derjenigen ,
welche selbst die Opfer der „ Sweaters "

gewesen sind , sowie spezielle
Sanitätsbeamte , denen die Aufsicht obliegt über die Reinlichkeit ,Ventilation und sonstige Einrichtungen in den Arbeitsräumen . 3
Es sollen auf Kosten der Lokalbehörden Musterwerkstätten eingerichtetwerden, welche an Schneider und andere Handwerker vermiethe !
werden, so daß das Publikum sicher ist, daß seine Bekleidungsstückeunter den bestmöglichen sanitären Bedingungen Herstellung finden .4 Von Seiten des Gouvernements und der Muuizipalbehörden istallen Lieferanten und Fabrikanten nur dann ein Auftrag zu gewäh¬ren , wenn sie Nachweisen, daß ihre Werkstätten allen sanitären An¬
forderungen entsprechen urd von denselben keine inhumanen Löhne
bezahlt werden . ( Also gesetzlicher Mimmallohn ?) 5 . Obligatorische
Registrirung sämmtlicher Räume , in denen Arbeiten für den Verkauf
angefertigt werden , und sämmtlicher Personen , welche in Hausindustrie
beschäftigt sind . Es ist ganz zweifellos , daß dies der richtige Weg
ist , das „ Sweating - System aus der Welt zu schaffen, denn es ist
nur dadurch möglich geworden , daß durch die Ausbeutung der Haus¬
arbeit die Wirksamkeit des Fabrikgesetzes illusorisch gemacht worden
ist . Die Hereinziehuug der Privathäuser , in denen für den Verkam
gearbeitet wird — und diese Art der Fabrikation hat hier riesige
Dimensionen angenommen — , unter die staatliche Aussicht läßt na¬
turgemäß auch erst eine genügende Kontrole zu und damit erst istdie Basis für die staatliche Fürsorge getroffen . Dis Müssende '
monstration gegen das Sweating - System im Hydepark , veram
staltet von der „ Sozial Democrativ Federation "

, brachte eine unge¬heure Menschenmenge auf die Beine . Von sechs Platformen herabwurde das System verdammt und in den Resolutionen als einzigesHenmittel die Übernahme sämmtlicher Arbeitsmittel seitens der Ge -
sammthett acceptirt . Die deutschen Sozialisten , welche einen eigenen-wagen als Platform Nr . 7 nach dem Hydepark geschickt halten ,von der Polizei zurückgewiesen. Von den radikalen Klubswurden

und den Trades Unions war die Betheilignng abgelehnt worden .
Außer Mr . Cunnighams Graham war kein Parlamentsmitglied er¬
schienen. Broadhorst und seine sieben gewerkvereinlichen Kollegen
hatten gleichfalls ihr Ausbleiben entschuldigt . So weit ersichtlich,
hat nirgends eine Ruhestörung staltgesundeu . — Die französische
Regierung gedenkt zum Herbst einen Antrag auf Revision der
Verfassung in der Kammer einzvbriugen . Ob diese Nachricht sich
bewahrheiten wird , muß dahingestellt bleiben , da sie recht gut weiter
nichts als ein Beruhigungs - und Vertröstunqsmittel der nach Re¬
vision verlangenden Wähler sein kann . Die Opportunisten , die aus
blasser Furcht vor Boulanger sich den Radikalen überantworteten ,
haben durch die geschickte Manipulation Floquets viele Anhänger ver¬
loren , die auch jetzt im Lager der früheren Gegner verbleiben , nach
dem sie sich, durch die Mißerfolge des Boulangismus ermuthigt ,
wieder auf eigene Füße stellen wollten . Die Wahlen im Oktober
melden die Lücken in ihrer Front erkennen lasten . Freilich besitzen
sie in der wichtigen Bndgetkommisston die meisten Stimmen . Aber
auch die Radikalen sind noch nicht ganz von Furcht vor Boulanger
frei . Carnots Beliebtheit ist stark im Wachsen ; man steht daran ,
daß die Franzosen durchaus Jemand vergöttern wüstes . — Wie
bekannt , hat die italienische Verwaltung in Maffauah Verwal¬
tungsstellen ! eingesührt , wozu fie nicht allein völlig berechtigt ist,
was ihr auch Niemand verdenken kann ; denn Massauah kostet Geld ,
und wer die Vortheile genießt , hat auch Pflichten denen gegenüber ,
welche ihm diese Vortheile gewähren . Frankreichs Aerger und
Haß über den Beitritt Italiens zum deutsch- österreichischen Friedens¬
bunde kocht aber ohne Aufhören über , ûud so hat es sich dieser ge¬
rechten Forderung des Mumzipiums wegen auf dis Hinterfüße gesetzt ,
und sogar Griechenland mit hineinzuziehen versucht . Griechenland
bat aber nachträglich die Steuern bezahlt . Frankreich aber weigert
sich noch immer und führt seinen Prozeß ganz in der Art eines
Advokaten , der einen faulen Prozeß hat und daraufhin die dümm¬
sten und frechsten Einwendungen vorbringt . Man sieht eben, wie
es Frankreich treibt , das Frankreich , welches heute fast nur von
Advokaten regiert wird .

Deutsches Reich .
— Die Ausrüstung der Garde - Infanterie mit dem

f °^ > v" e eine hiesige Korrespondenz meldet , auf hohen
b,s zum Manöver beendet sein, so daß die Truppen dasselbe

wahrend der großen Herbstübungen schon tragen . Bekanntlich ist die
gelammte Lmien - Infanterie schon seit längerer Zeit mit dem neuen
Gepäck versehen , von der Garde bisher nur die „ Maikäfer " und
„ Elisabether " . Dagegen werden die kleinen dolchartigen , mit Holz -
griff versehenen Seitengewehre , wie mau sie schon seit längerer Zeit
bei den Lirientruppen sieht, bei der Garde nicht eingeführt . Dieselbe
behält ihre bisherigen längeren Seitengewehre , und die Garde -
Grenadiere tragen auch ferner weißes Ledsrzeug .

— Ueber den Fortgang der Arbeiten zum Nord - Ostsee -
Kanal schreibt man der „ Nat . - Ztg .

" aus Kiel : „ Die kaiserliche
Kanolkommissiou veröffentlicht jetzt zwei Verdingungsausschreibunge »
auf Erdarbeiten für den Nord -Ostsee - Kanal , welche fast dre ge¬
stimmte , im Trockenen herzustellende westliche Strecke des Kanals
noch der Elbsnte zu , und einen wesentlichen Theil der in den Ver¬
lauf des bestehenden, etwas über 100 Jahre alten Eidcrkanals
fallenden östlichen Linie umfassen . Es werden im ersteren Theile ,
innerhalb des Bauamts II , 20,6 Kur Erdarbeiter : ausgeschrieben ,
mit zusammen nicht weniger als 25,278 Millionen Kubikmeter

auszuhebenden Erbmassen . . Diese Strecke beginnt 5,6 km von der
Elbe und reicht bis 26,2 km . Der höchste Punkt des TerrainS ,
die bei 30 km liegende Wasserscheide von Grünholz , bei welcher
wegen einer Bahnüberführung , eines der interessantesten Bauwerke
am Kanal , eine hohe, selbst Kriegsschiffe mit voller Bemastung
durchlassende Brücke hcrgestellt werden soll, ist in dieser Strecke
noch nicht enthalten , sonst würde das Quantum des auszuhebenden
Bodens ein noch viel beträchtlicheres sein. Die östliche Linie, die

zur Zeit ausgeschrieben wird , reicht von 70,74 bis 94,45 km , also
nicht ganz bis au den Kieler Hafen heran , der erst bei 99 km
erreicht wird . Dis auf dieser Strecke auszuhebende Erbmasse um¬
faßt 26,275 Millionen Kubikmeter . Im Ganzen handelt es sich
also um 44,31 km und 51,553 Millionen Kubikmeter . Da bereit¬
em 6 km Strecke früher vergeben wurden , so wird , sobald die

jetzt ausgeschriebenen Strecken in Angriff genommen werden , etwas
über dis Hälfte des im Ganzen 99 km langen Kanals in Arbeit

sein . "
— In ihren diesjährigen Generalversammlungen haben wiederum

verschiedene Berufsgenofsenschafte » den Erlaß von Unfallver -

hütungsvorschriften beschlossen und Entwürfe dazu , die be¬

kanntlich nach Z 78 des Unfallversichernngsgesetzes vom 6 . Juli 1884
der Genehmigung des Reichs - Verstcherungsamtes bedürfen , ange¬
nommen . Wenn einzelne Bernfsgenoffenschafteu , — allerdings wird
man dabei nur von verschwindenden Ausnahmen reden dürfe » —

vorläufig noch davon absehen, dem Reichs - Versicheruugsamt solche
Vorschriften zur Genehmigung zu unterbreiten , so ist damit durchaus
nicht gesagt , daß sie dieses Feld ihrer Thätigkeit überhaupt nicht
anbaueu . Von der Glas - Berufsgenoffenschaft ist uns beispielsweise
bekannt , daß sie schon lange ihren Mitgliedern die Einführung der

verschiedensten Schutzmaßregeln empfohlen hat und daß diese letzteren
auch in solchem Grade in den einzelnen Betrieben gehaudhabt werden ,
daß sich keiner der bisher eingetretenen Unfälle direkt auf eine Unter¬

lassung der Einführung zurückführeu ließe . Wenn also hin und
wieder eine Berufsgeuoffenschaft noch keine vom Reichsversicherungs¬
amte genehmigten Unfallverhütungsvorschriften besitzt, so darf man
daraus noch nicht schließen, daß sie auf diesem Gebiete nichts gethan .
Im Großen und Ganzen aber wird man auch jetzt schon sage» dürfen ,
daß bei Eröffnung der im Jahre 1889 zu Berlin geplanten Aus¬

stellung für das Unfallverhütungswesen die Berufsgeuvffenschaften
mit verschwindenden Ausnahmen die im § 78 des zitirten Gesetzes
in Aussicht genommenen Vorschriften besitzen werden .

— In einem unlängst an die englische Presse gerichteten
Schreiben hat Carl Carnarvon wieder einmal auf die hervorragende
Bedeutung der Kohlenstationeu aufmerksam gemacht . „ Mit
einer Ausnahme " , so schreibt er, „ werden die bedeutenderen Stationen
jetzt bewaffnet . Singapore ist bereits zum Theil ausgerüstet . Hong -
Kong wird es bald sein. Die Zahl der Geschütze ist aber nur gering
und keine der beiden Stationen besitzt die 10 zölligen Kanonen , von
welchen so viel Aufhebens gemacht worden ist. Auch in Mauritius
schreiten die Arbeiten vor , obgleich noch ein ganzes Jahr verstreichen
wird , ehe fie vollendet sind . In Santa Lucia , welches wieder seine
alte militärische Bedeutung erhält , machen sowohl die Bauten , wie
deren Ausrüstung Fortschritte , obwohl nicht so schnell, wie es er¬
wünscht wäre . Die Befestigungswerke von Trincomalee und St .
Helena sind fast vollendet und auch der Felsen von Aden blickt , wie
ich mich persönlich überzeugte , schon drohender in die See hinaus .
Die großen australischen Kolonie » beschämen uns . Obwohl sie über
geringere Mittel verfügen , so sehen sie doch die Gefahren moderner

12 Sein Dämon .
Roman von Emil Cohnseld .
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wir einmal gezwungen sind , den Verdacht bis in unsere Kreise hin
einzutragen — wo wollen Sie suchen, wen wolle» Sie sreisprschen ?
Eine üble Sachlage das , ein Hantiren mit zweischneidiger Klinge ! "

„ Natürlich ! " warf ein Anderer ein . „ WaS wollen überhaupt
die juristischen Floskeln und Gesetzparagrophen in dem Ulmer Brief
sagen ? Jeder Laie kann sich dergleichen verschaffen und es anwendeu ,
um seinem Schreiben einen juristischen Anstrich zu geben .

"

„ Vielleicht sogar in dem tollen Bestreben , auf Dr . Bolz selbst
eine Art von Verdacht zu lenken"

, bemerkte ein Zweiter .
„ Pah , Dr . Boltz ! Der Mann ist siebzig Jahre alt und seit

vierzig Jahren Vertrauensmann der ersten Familien der Gegend . "

„ Zudem sicherlich der Letzte , den gerade in dieser Sache ein
wirklicher Verdacht treffen könnte "

, erklärte Stahlhardt lächelnd . „ Ein
so schlauer Verräther , wie hier offenbar thätig gewesen ist, würde
sich gehütet haben , eine solche Manipulation ins Werk zu setzen ,
die , wenn er ein Jurist war , ihn als solchen kennzeichnen, wenn er
in der Angelegenheit Vertrauensmann war , in ihm die nächste
Quelle der Indiskretion sehen lasten müßte . Mir scheint, meine
Herren , wir haben Ursache, unsere Herren Diebe für gewitzigter
zu halten . "

Man stimmte ihm bei.
„ Kammerrath Stahlhardt hat Recht , meine Herren "

, sagte auch
der alte Wangerow mit Nachdruck , und sich würdevoll ausrichtend ,
ließ er sei» Auge ernst und scharf über die Mienen der Anwesenden
schweifen. „ Dr . Boltz ist ein rechtlicher , ehrenhafter Anwalt , in der
Verwaltung seiner Geschäfte Greis geworden ; er ist ein Ehrenmann ,
wir Alle kennen ihn als solchen. Ich hoffe, er steht für Sie ebenso
über der Möglichkeit jeden Verdachtes , wie Herr Geheimrath Ba¬
sedow selbst. "

„ Ueber jedem Verdachte auch nur einer Indiskretion ! " ver¬
sicherte man zustimmend .

Dr . Boltz , ein geachteter , greiser Advokat , ein reicher Mann
überdies vnd seit langen Jahren Sachverwalter der begütertsten
Familien , hatte Hunderttausevde fremden Besitzes in seiner Ver¬
waltung . Wollte er unredlich sein, um sich zu bereichern , er hätte
nicht des brutalen Einbruchsdiebstahls bedurft , um weit größere
Summen zu veruntreuen , als jene zwanzigtausend Mark gewesen.

Herr von Wangerow war schon wieder in das stille , anscheinend
sorgengedrückte Wesen verfallen , das seine vorherrschende Stimmung
auszumache » schien.

„ Ich gehe"
, sagte er, „ der weitere Disput hat kein Interesse

für mich. Leben Sie wohl . "

Stahlhardt begleitete ihm zur Thür .
„ Wo waren Sie den schönen Nachmittag hindurch ? " fragte er .

„ Ich habe Ihr Fräulein Tochter gesehen, aber Sie nicht .
"

„ Drüben in . Whistzimmer bei den alten Herren "
, erwiderte

Wangerow . „ Ich wollte meiner Tochter die Theilnahme an dem
Fest nicht rauben und kam deshalb mit hierher , wo ich am Spiel¬
tisch Ruhe vor dem herrschenden Trubel suchte. Unser Robber ist
zu Ende und ich gehe, Frieda zu suchen, um heimzukehren . Leben
Sie wohl ! "

„ Ich schaue noch ein wenig hinaus auf die Bahn , zur jungen
Welt . Adieu , mein Herr Wangerow , ans Wiedersehen ! "

Sie trennten sich . Wangerow beachtete nicht , daß der Kammer¬
rath , anstatt durch die Glashalle auf die Eisbahn hinauszuschreiten ,
sich einer Seitenthür zuwandte , die nach dem neben dem Hause
liegenden kleinen Park führte .

Der alte Herr — er erschien seinem gedrückten Aussehen nach
älter als er in der That war — traf seine Tochter , welche die
Schlittschuhe bereits abgelegt hatte , von der Bahn kommend , nahe
dem Eingänge des Pavillons . Frieda , eine schlanke, zierliche junge
Blondine von etwa 18 Jahre » , zeigte ein liebliches Rosengeficht ,
das jedoch durch einen eigenthümlichen Zug der Kümmerniß , gleich
demjenigen ihres Vaters , ernster gestaltet war , als es die Be¬

stimmung dieses anscheinend nur zum Lächeln berufenen reizenden
Gefichtchens sei» konnte . Ihre Augen waren geröthet , als wären
sie von der frischen Winterlufi angegriffen — — oder hatte fie
Thränen vergossen ?

„ Was ist Dir , Kind ? " fragte Wangerow betroffen und liebe¬
voll . „ Hast Du geweint ? "

„ Wohin denkst Du , Papa ! " antwortete sie mit einem etwas
gezwungenes Lächeln . „ Geweint bei solch ' einem — solch ' einem
schönen Feste ? Die scharfe Luft hat meine Auge » etwas angegriffen
— ich habe gestern Abend wohl zu lange gelesen. " (Forts , f.)



Kriege und die dadurch herbeigeführte Nothwendigkeit hinreichender
Vertheidigungsmittel ein, eine Thatsache , welche zu würdigen der
englischen Regierung schwer fällt . Neuseeland , dessen Gouverneur
ein höchst fähiger Ingenieur ist, ist gut ausgerüstet . Viktoria hat
seine Kanonen - Forts , Schiffe und Streitkräfte so trefflich eingerichtet ,
daß wir uuS ein Beispiel daran nehmen sollten ; Neu - Süd - WaleS
hat keine Kosten gescheut, Kanonen der modernsten Art zu kaufen ,
Süd -Australien und Queusland machen ernste Vorbereitungen , und
die Häfen Tosmanieus endlich, der ärmsten der australischen Kolonien ,
haben unvergleichlich bessere Forts und Kanonen , als sich unsere
englischen Häfen rühmen könnten . Die Eingangs erwähnte Aus¬
nahme betrifft die Capstadt , die wichtigste aller unserer Kohlenstationen ,
zwischen Westen uud Osten , unschätzbar zur Kohleneinnahme , zum
Ausbeffern der Schiffe , zum Schutze unserer Handelsflotte und zu
einem etwaigen Angriff auf die Marine des Feindes . Dennoch sind
Jahre vergangen , Regierungen sind gekommen uud gegangen und
das Cap ist noch immer ungeschützt . Obwohl au den Befestigungs -
werken gebaut wird , so ist noch nicht eine einzige moderne Kanone
in einem der Forts aufgestellt . Als ich vor acht Monaten am Cap
war , gab es neue Forts ohne Kanonen und neue Kanonen für Forts ,
die noch nicht vorhanden , eine gute Illustration der Art und Weise ,
wie wir dergleichen Dinge betreiben . "

— Nach einer Meldung der „ Pol . Corr .
" aus Rom wird die

Vermählung des Prinzen Amadeus mit Prinzessin Laetitia
Bvnaparte am 10 . oder 12 . September stattfinden .

— Aus Wady Haifa , vom 21 . Juli , liegt folgendes Tele¬
gramm des „ Bureau Reuter " vor : Ein scharfes Treffen mit den
Derwischen fand gestern Abend in einem Dorfe unweit der Dabrusa -
Jnsel , 50 Meilen nördlich von Wady Half « statt . Etwa 400 Re¬
bellen griffen das Dorf bei Sonnenuntergang an . Oberst - Lieutenant
Wodehouse rückte sofort mit einer Abteilung Truppen und Gen¬
darmen aus und trieb den Feind nach heißem Kampfs in das Ge¬
birge zurück, wohin ihn zu Verfolgen indeß die Dunkelheit verhinderte .
Der Verlust der Derwische war erheblich, da sie wohl über eine halbe
Stunde lang sich unter dem Feuer ron 10 Kanonen und 2 Bataillonen
befanden . Der Verlost der egyptischen Truppen umfaßt 1 Todten
und 3 Verwundete . Gleichzeitig wurden 20 Dorfbewohner getödtet
oder verwundet .

Dresden . Von dem Ministerium des Innern ist eine Ver¬
ordnung , betreffend die Maßregeln zum Schutze gegen die Trichiueu -
krankheit , erlassen worden .

Ausland .
Triest , 25 . Juli . Der König von Griechenland ist auf seiner

Reise nach Sankt Petersburg heute Morgen hier eingetroffen .
Rom , 25 . Juli . Ein Telegramm der Agentur Stefani aus

Mafsauah bestätigt , daß General Baldisiera dem französischen Vize¬
konsul, welcher thatsächlich , aber nicht von Rechtswegen die Geschäfte
des französischen Konsulats führe , erklärt habe , er könne demselben
keinerlei Beziehungen zu dem Oberkommando zugestehe » , da der
Vizekonsul weder regelrecht ernannt sei, noch ein Exequatur besitze .
Italien werde Frankreich uud den anderen Mächten gestatten , Kon¬
sulate oder Konsular - Agenten in den afrikanischen Besitzungen
Italiens zu errichten , wenn dieselben die vom Völkerrecht festgestellten
Regeln erfüllten .

Rom , 25 . Juli . Wie einige Blätter wissen wollen , hätte
General Baldisiera den französischen Vize -Konsul in Mafsauah auf -
gefordert , die Beziehungen zu dem Oberkommando einzustellen , weil
er nicht das Exequatur , sondern nur ein von der Türkei anerkanntes
Diplom besitze .

London , 25 . Juli . Die Leiter der irischen Nationalpartei
erklären , daß der Hochstapler O 'Donne keine Verbindung mit der
Unabhängigkeitsbewegung gehabt habe .

London , 25 . Juli . Der Deputirte für Roscommon , O 'Kelly
(Nationalist ), ist in der vergangenen Nacht unter der Beschuldigung ,
zum Boycottiren in Irland aufgereizt zu haben , hier verhaftet worden .

— Das Territorium der englischen North Borneo Company
ist unter englischen Kronschutz gestellt worden .

Kopenhagen , 25 . Juli . Der König von Dänemark fährt
am Samstag Nachmittag dem Kaiser Wilhelm mit einem dänischen
Geschwader entgegen und trifft mit seinem hohes Gast am Abend
in Kopenhagen ein . Während des Aufenthalts des Kaisers siedelt
der dänische Hof von Schloß Bernstoff nach dem hiesigen Schloß
Amalienborg über , wo auch Kaiser Wilhelm Absteigequartier nimmt .
Der Kaiser bleibt hier bis Montag und wird u . A . auch die inter¬
nationale Ausstellung besuchen.

Stockholm , 25 . Juli . Die Vorbereitungen zu dem Empfang
Kaiser Wilhelms werden eifrig betrieben . DoS Kaiserlich deutsche
Geschwader kommt um 5 Uhr Morgens bei der Insel Sandhamu
au und erfolgt die Ankunft in Stockholm um 12 Uhr Mittags .

Petersburg , 24 . Juli . Das Kaiserliche Gefolge ist per
Bahn « ach Berlin zurückgereist . Der Botschafter von Schweinitz ,
sowie Graf Schuwaloff begeben sich wieder auf Urlaub .

Sofia , 25 . Juli . Die bulgarische Regierung hat den griechischen
Agenten in Bazardjik autoristrt , mit den Räubern , welche seiner Zeit
einen griechischen uud einen österreichischen Agenten in Bellova ge¬
fangen hatten und ein Lösegeld nebst Waffen und Munition ver¬
langen , wegen des Lösegeldes zu verhandeln , während sie sich die
Waffen - uud Munitions - Forderung vorbehAte . Man hoffe , die Be¬
freiung der Gefangenen bald zu erreichen . Ferner hätten der öster¬
reichische sowie der griechische Agent an die Regierung das Ersuchen
gerichtet , baldmöglichst die zur Befreiung der Gefangenen unter¬
nommenen Maßregeln ihnen wittheilcn zu wollen .

Bukarest , 24 . Juli . Die Rustschuker Polizei verhaftete zwei
Individuen , Ivan Boguteff und Dimitri Jvanoff ; bei denselben
wurden Korrespondenzen aus Kiew , betreffend Vorbereitungen zu
einem Komplotte gegen Bulgarien , vorgefunden . Der Mi¬
nister des Aeußern Stranky und Finanzmiuister Natschewitsch sind
in dieser Angelegenheit von Sofia in Rustschuk eingetroffen .

Washington , 24 . Juli . Nach hier vorliegenden Privat¬
meldungen ist die im Distrikte Guarico in der Republik Venezuela
versuchte aufständische Bewegung unterdrückt worden .

Calcutta , 22 . Juli . Ein Regiment Kavallerie und zwei
Infanterie - Regimenter haben Gundamuk pasflrt . Sie marschiren nach
dem Shinwarrilande , wo die Stämme in offener Empörung sind .
Die Truppen im Jellalabaddistrikt werden auf über 7000 Mann
geschätzt. Von Peschawur wird gemeldet , daß die Stzmwarris eine
große Anzahl einflußreicher Leute getödtet haben , welche der Ober¬
befehlshaber Gholam Haidar Khan zu ihnen als formlose Gesandt¬
schaft geschickt hatte . Unter den Ermordeten befindet sich der frühere
Khan von Lalpoora .

Marine »
Kiel , 25 . Juli . Der zum Chef deS Kreuzergeschwaders er-

uannte Kontre -Admiral Deinhard wird am 19 . August d . I . mit
dem fahrplanmäßigen Dampfer des Norddeutschen Lloyds in Aden
eiutreffcn , um sich hier auf einem der Schiffe des Kreuzergeschwa¬
ders einzuschiffen . Mit dem Tage der Einschiffung übernimmt
der genannte Flaggoffizier den Oberbefehl über das Geschwader .
Die Briefsendungeu für die Schiffe des Kreuzergeschwaders sind,
wie bereits seither mitgetheilt , nach Zanzibar zu dirigiren , — Nach
Beendigung der Herbstmanöver werden die Kreuzerfregatten „ Stein '
und „ Prinz Adalbert " aus dem Verbände des Schulgeschwaders
austreten uud dafür die Kreuzerfregatten „ Charlotte " und „ Stosch "
in Dienst gestellt werden . Das Schulgeschwader wird demnach aus

den Kreuzerfregatteu „ Stosch " — Flaggschiff des Geschwaderchefs
Kontre - Admiral v . Kall — , „ Charlotte "

, „ Moltke " und „ Gneise -
nau " bestehen. Elftere beiden Schiffe werden von Wilhelmshaven ,
letztere von Kiel besetzt . Die Ausrüstung der Schiffe für die sechs¬
monatliche Wiuterreise erfolgt in ihren Statiavsorten .

(Von der englischen Flotte ) Der Korrespondent des Daily
Telegraph beginnt eine von Bord der „ Arethusa " daticte Litanei
mit den Worten : „ Die Wahrheit über unsere Flotte würde all die
gutmüthigen Leute, welche daran glauben , daß Großbritannien die
Wogen beherrscht, entsetzen. Allein in Admiral BairdS Geschwader
sind viele Schiffe , welche man mit dem Namen Panzerschiffe be¬
zeichnet, vollkommen kampfunfähig , seeuntauglich , langsam und mit
allerhand Gebrechen anderer Art behaftet rc . " Nun zählt der
Korrespondent all die Schiffe bei Namen auf , welche im Ernstfälle
unbrauchbar sind, und beklagt sich ferner über die mangelhafte »
administrativen Einrichtungen , wie Post rc . Auch tadelt der Korre¬
spondent , daß die Schiffe 5 — 6 Tage gebrauchen , um nur Kohlen
einzunehmen , da man immer noch das alte System hat , daß Sack
bei Sack an Bord gehißt und dann wieder in den Raum hinabge -
lassen wird zur Entleerung . So wurde dos Kohleneinnehmen aller¬
dings schon von jeher geübt , seit Schiffe Kohlen gebrauchen . Es
würde also das Kohleneinnehmen eines Kriegsschiffes gerade noch
einmal so viel Zeit erfordern , als nach Lord Wolselry eine französi¬
sche Arme gebraucht , um London zu besetzen . Auch die Korrespon¬
denten anderer Blätter wissen ähnliche Klagelieder zu fineu . Sv
schreibt der Korrespondent des Standard au Bord des „ Rodney "
nachdem er einen schweren Unfall des „ Serpent " beschrieben und
eine Reihe anderer Mißgeschicke rapportirt hat , daß er von dev
mit seinem Geschwader von Portland nach Lough Swilly , einer sehr
kurzen Reise, abgedampften 6 Torpedobooten nur eins in letzterem
Hafen angekommeu sei, da die andern nicht fort konnten wegen
Schadhaftigkeit der Maschinerie u . s . w . Einige der größten Schiffe
erweisen sich als absolut ungehorsam und „ walzen "

, wie sich der
Korrespondent ausdrückt , auf eigene Faust auf dem Meere umher .
Nun mag es ja wohl sein, daß die Schilderungen etwas zu schwarz
aufgetragen werden , damit die Regierung den Beutel recht weit auf -
thut , denn das „ Geschäft " ist die Hauptsache und diesem opfert
man auch gern die Reputation der Flotte . Eines aber erscheint
sicher, daß die englische Flotte , auch ohne mit dem Feinde zusammen¬
zutreffen , sich selbst gefährlich genug ist, uud es ist deshalb kein
Wunder , wenn man dem Ausgange der Manöver mit einigem
Herzklopfen entgegensieht .

(Von der englischen Marine.) Die Flottenmanöver geben
Anlaß zu neuen Klagen über die Seeuntüchtigkeit der britischen
Flotte . So wird berichtet : Trotzdem kein besonders stürmisches
Wett -r herrschte, hat sich die Seetüchtigkeit der Torpedoboote des
L - Geschwad «rs auf der 350 englische Meilen betragenden Fahrt
von Portland nach Berehaven nicht bewährt . Die „ Sandfly "

z . B .
rollte so heftig , daß das zum Anzeigen der Schwankungen des
Schiffes aufgestellte Pendel nutzlos wurde . Der Schiffsarzt wurde
vom Stuhle geschleudert uud brach zwei Rippen . Die gesammte
Mannschaft war seekrank. Ein Matrose bekam Blutspeien und selbst
die Besten vermochten cs kaum auf ihren Posten auszahalten . Die
Wellen schlugen über die hohe Brücke de» daselbst Stehenden ins
Gesicht . Vor der Brücke konnte überhaupt Niemand sich aufhalten .
Das auf dem Vordertheile befindliche vierzöllige Hinterladergeschlltz
hätte somit sicher im Ernstfälle keinen Schaden anrichteu können .
Bei dem furchtbaren Rollen vermochte das Schiff unmöglich in ein
Gefecht einzugreifen und mußte froh sein , unbehelligt zu bleiben .
Die „ Sandfly " ist 200 Fuß lang , 23 Fuß breit und 8 Fuß tuf .
Eine ganze Anzahl Torpedoboote sind nach diesem Modell gebaut
worden . Theoretisch sollen diese Schiffs große Seetüchtigkeit mit be¬
deutender Fahrgeschwindigkeit und hoher Zerstörungskraft verbinden .
Sie besitzen eine vierzöllige Hinterladerkanone , 6 Maschinenkanonen
und 4 Torpedoröhren . Der „ Sandfly " hatte man 19 Knoten die
Stunde zugeschrieben , sie machte aber bei der kürzlich ?» Fahrt nur
sechs . Bon irgend welcher Verwendung dieser Art Torpedoboote
für Angrisfszwecke kann nach dem oben Bemerkte » doch nicht die
Rede sein.

Lokales .
Wilhelmshaven, 26. Juli . Der Korv . - Kapitän Burich ver¬

tritt z . Z . das Amt des Torpedo - Direktors der yiesigen Kaiser ! . Werft .
6? Wilhelmshaven , 26 . Juli . Der von Wilhelmshaven flüch¬

tig gewordene ' Stadtsekretär Kunitz wird von der Königlichen
Staatsanwaltschaft zu Aurich steckbrieflich verfolgt .

8 Wilhelmshaven , 26 . Juli . Laut einer unlängst erfolgten
Verfügung des Herrn Chefs der Admiralität sind die bisherigen
„ Organisatorischen Bestimmungen für die Kaiserl . Marine " außer
Kraft gesetzt worden und mit derselben Verfügung die nunmehr in
Kraft tretenden gleichnamigen neuen Bestimmungen eingegangen .

:: Wilhelmshaven, 26 . Juli. Zu der am heutigen Tage auf
der Kaiserl . Werft abgehaltenen Auktion verschiedener zu Marius¬
zwecken nicht mehr tauglichen Gegenstände , hatten sich zahlreiche
Käufer eingestellt und wurden zum Theil ziemlich hohe Angebote
gemacht.

- s- Wilhelmshaven , 26 . Juli . ( Auf ein Eingesandt in der
„ Wilh . Z . " Nr . 174 . ) Bei gewiffm Leuten hier in Wilhelmshaven
scheinen ganz merkwürdige Ansichten über Recht und Unrecht , Anstand
und Takt zu herrschen, sowie über die Rechte und Pflichten der
Presse und speziell der Lokalpresse. Der Quell , aus welchem sie
dieselbe» schöpfen, ist offenbar überaus trübe und sumpfig , denn sonst
könnten sie nicht den beneidenswertheu Muth finde« , unserer Re¬
daktion vorzuwerfcu , daß es die leidige Wasserfcage , die schon seit
Jahren die Gemüther beunruhigte , endlich auf eigene Kosten und
Gefahr zum Austrag gebracht hat . Wenn das Unrecht auf unserer
Seite wäre , so hätten sich die Behörden wahrlich nicht in ihren
Maßnahmen uud Erlaffen für unser Vorgehen erklärt ! Wenn der
ehrenwerthe Artikclschreiber aber von der Mißstimmung der Haus -
wirthe redet , die über die schweren Kosten der neuen Rohrlegungrn
seufzen, so wollen wir keineswegs diese „ Mißstimmung " in Abrede
stellen, doch trifft diese Mißstimmung nun und nimmer «ns , sondern
nur die entstehenden Unkosten . Der Ehrenwerthe mit seinem ge¬
summten Anhänge mag vielleicht nichts danach fragen , wenn er am
Ende ganz Wilhelmshaven vergiften würde ; nicht so aber die Haus -
wirthe , die weder selbstmörderisch gesonnen sind , noch Neigung ver¬
spüren , ihre Familienglieder und Mitbewohner chronisch hinzumorden .
Aber freilich , dem wackeren Lokalpatrioten ist das Alles schnuppe,
möge die Bevölkerung dahinsiechen . . . nur dringe davon nichts in
die Oeffeutlichkeit . Das könnte ja unsere Stadt schädigen ! d . h . so
und so viele Leute, die sich auf den Standpunkt stellen : „ Der
Staat bin ich ! Nach uns die Sündfluth ! " — Was nun disBier -
rage in Wilhelmshaven betrifft , so ist dieselbe kaum minder wichtig ,

als die Wafferfrage ; denn das Bier ist nicht nur ein allgemeines
Genuß -, sondern auch ein Volksnahruugsmittel geworden . Das
Bier ist theuer genug , so daß auch hohe Ansprüche au dasselbe ge¬
teilt werden könne« , gestellt werden müssen und zwar nach jeder
Seite hin . Die Bierbrauereien haben gutes Bier zu liefern , die
Bierverleger und die Wirthe es richtig zu behandeln rc . ; denn es
handelt sich nicht nur darum , worauf es dem Artikelschreiber offen¬
bar lediglich und ganz nur allein »»kommt, daß die Brauereien , Bier¬
verleger und auch , allerdings nur erst in letzter Linie , die Wirthe
verdienen ; es kommt vor allen Dingen darauf an , daß das Bier
an und für sich solide, wohlschmeckend ist. Unsolide ist aber ein Bier , das
der Gast für echtes erhält , für echtes bezahlen muß — und doch

kein echtes ist. — Hat der würdige Lokalvatoi» . -
Ausspruch etwas einzuwenden ? Ja , frellick ^ , dich,
ja nur der Grund und die Ursache zu

d °S . Das j
digen Eingesandt in der „ Wilh . Z ." ? St -irst,.»Seine moralische Entrüstung quillt , wie in dem was ?
nur aus dem braunen Saft der Gerste herauf All « >st
ihm nur als Vorwand und Mittel »um Andere du ,
d -s .Wilh . .«,,»„>„
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Weg geht ganz unbekümmert um B -tt -rschaften unt . ^ ' h« n
Wohl uns , wenn Wilhelmshaven das Eldorado
es diese Art Leute auf Kosten des Wohl und

^ welche ,
und Einwohnerschaft gelobhudelt haben möchten Ak? " Bür ^ .
System der Vertuschung , des Todtschweigens und d -»

d°S
Reklame rc. haben es hier so weit kommen lassen
g -leien sind , das Interesse der Allgemeinheit ge enüber^ m̂

° '
Einzelner frank und frei zu vertreten , kg leiden nu n
chronischer Nörgelsucht , doch hegen wir keinen besser , °e
daß diese Krankheit nimmer von uns weichen wolle

"
sm

" "
mit dieser unserer Kurzsichtigkeit , wie der Ehrenwert,, - . "" rdev
helmshaven nicht ins Verderben bringen , wohl ab -

Mi¬
aus den Untiefen heraushelfen , worein es andere Leut

^

Lokalpatrivtismus und was dergleichen edele Eiaenschok/
sind, frohen Muthes hineingestürzt haben . Ueb-r ° °ch
des Artikelschreibers läßt sich aber schon eingehend » ^ ihellsschiirh
theilhafte Meinung fassen, nennt er doch — m,u bör!

" ^
^ dvr .

— den Wein ganz so wie daS Bier „ hiesige Getränke" a?n ^
trug dieser edle Rebensaft das Etiquett „ WilhelmShaveü-- ^
wein " . Jetzt aber , damit auch der Humor nicht fehle tbät
noth , diesen Schützenwein gegen denjenigen in Schu»
welcher für ihn eine Lanze zu brechen sich gemüßigt ^
mein tiefschlauer und sehr ehrenwerther Herr , än
ten Küsten der Nordsee wächst kein Wein . Und wen« Sud »Ende auch Leuten im Binnenlands aus reinem " ' -
aufbinden wollten , so würden diese das besagte Getränk nur mV
dacht haben , daß er am Ende gar fabrizirter Wein ^
Gott schütze uns vor unfern Freunden ! Auch die Behauvtma
Eingänge des famosen Eingesandt : „ Es ist seitens unseres
kums sehr übel ausgenommen worden rc . " ist rein aus der Luit
griffen und blühende Phantasie , auf der andern Seite aber
wieder blühender Blödsinn ; denn die paar Leutchen, die sich
wirklich getroffen fühlen könnten , werden sich schön bedanken , zu
Publikum des wackeren Artikelschreibers zu gehören . Wie
Publikum unser Vorgehen im öffentlichen Leben Wilhelmshavens be-
urthellt , das haben wir aus einer Menge von aaerkeuuenden q».
schriften aus allen Kreisen der Wilhelmshavener Gesellschaft deutlich
erkannt . Unser schweres Geld haben die Untersuchung !» des Wassers
gekostet , auch lassen wir im allgemeinen Interesse , speziell auch ^ ^
Hauswirthe , noch einmal eine Untersuchung desjenigen Wassers vor-
nehmen , welches auS Bleirohren mit Zinneinlage flieht Heute istbereits die Wafferprobe wieder nach Berlin abgegangea . HarMi -
gen scheuen wir auch Ausgaben selbst für den Fall nicht, dch,z
einmal empfehlenswerth werden möchte, Weine oder Biere rc.
siren zu lassen . Zum Schluß bedienen wir uns deS Satzes , vmit
der wackere Widersacher sein Eingesandt schließt : Glücklicherweise aber
haben wir in unserer Stadt ein Publikum , welches sich selbst seia
Urtheil zu bilden versteht und nicht erst nöthig hat , von dev, sage«
wir , Bier -, Wein - rc. Interessenten , sich die Direktive geben zu lass».

Wilhelmshaven. Das „ L . Anzbl. " schreibt : Es dürfte «
Platze sein , eine Warnung vor dem Verfüttern von frischem He»
zu erlassen . Alljährlich , kann man sagen, wird dieser Fehler wieder ge¬
macht , und alljährlich hört man auch von den bösen Folge ». DeS
Heu bedarf etwa 4 — 6 Wochen zum Ausschwitzen . Während diesii
Zeit schwindet allmählich der starke Geruch uud strenge Geschmi
So lange aber das nicht geschehen , hat der Genuß des srW »
Heues bei Pferden und Rindern recht häufig schwere Verdauungs¬
störungen verursacht , die mitunter mit starker Blähsucht oder mit
heftigen Hirncongestionen auch mit folgendem Versohlen »erblick»
wvren uvd gar nicht selten tödlich endeten .

8 Wilhelmshaven . (Vertretung eines Gutsvorstehers io AnitS-

vorstehergeschäften .) Der Minister des Innern hat in einem Spezick
falle entschieden, daß bei der Frage , wer io den einen eigene» Amts¬
bezirk bildenden Gutsbezirken den Gutsvorsteher in de« MS »ir>

stehergeschästen zu vertreten habe , die in Gemäßheit deS K A M
3 der Kreisordnung auf Anordnung des KreisausschuffeS teMen
Vertreter nicht in Betracht gezogen werden könnten . DieM » witck »

zwar ebenfall s als Stellvertreter des Gutsvorstehers iPlihck, der

Sache nach seien sie dies indessen nicht , da ihre ThätiM , ^
""

dem Wortlaut und der Absicht der erwähnten Bestimmung
gehe, darin bestehe, diejenigen Geschäfte des Gutsvorstchck ^
eine Anwesenheit bedingten , dauernd und selbstständig i« üE '

stimmt abgegrenzten Theile des Gutsbezirks wahrzunehmeo, i

sie innerhalb der letzteren für die ihnen anheimfallendeo
thatsächlich die eigentlichen Gutsvorstcher seien. Werde ab»

Kategorie von Stellvertretern nicht berücksichtigt, so bea »t>Mll 1
die oben aufgeworfene Frage dahin , daß die Vertretung in de»

^
Vorstehergeschäften demjenigen obliege, der mit der Bertretu " g

Gutsvorstehers im Falle seiner Behinderung für den Bereich

gesammten Gutsbezirks betraut sei . Habe die Bestellung .
artigen Stellvertreters — sei eS für den als Gutsvorsteherö ^
den Gutsbesitzer selbst, sei es für den ernannten Gutsvorste »

^
nicht stattgefunden und werde auch einer hierauf gerichtete»

^
rung nicht entsprochen , so sei für den Fall , daß die
Stellvertretung in den Amtsvorstehergeschäfte » «0 u»d ^
sollte, nach Maßgabe der Vorschriften io dem 8 57-

E ' ^

der Kreisordnung zu verfahren .

Airs der Umgegend und der
Aurich . 23 . Juli . In einem Hause auf der A

-A .^ der,
nistet ein Schwalbenpaar bereits sechs h . ^ t st'"
und zwar baut es in diesem Sommer zum zweiten

1-

Nest , nachdem eine Brut schon flügge geworden - « «aast auf ^
Oldenburg. Unsere Infanterie rückt am 2b . 8 >

Wochen zum Manöver aus . Am Abend deS 15 - de»
die Infanterie wieder aus dem Manöver zurück ; am
16 . September , werden die Reservisten entlassen. - ^ r H ° '

Emden , 26 . Juli. Die Ankunft der neuen yorhü'
ringe läßt Heuer länger auf sich warten , als w -r

gehenden Jahren gewohnt waren , indem bis oae
heioigelchs

von den 17 ausgegavgcnen Loggern von der . t
^ Ml

ist, während im vorigen Jahre um,diese Zell !ch
^ ^ M

2287 Tonnen , in 1886 2 Logger mit 465 Tonnen
11 Logger mit 2423 und der Dampfer „ Gottorp ls 8

^ §
200 Tonnen Fang binnengelaufen waren . Der vo>F
1887 am 5 . Juli , in 1886 am 6 . Juli und ^ eia . 2 ^
nannte Dampfer am 5 . Juli mit neuer Waare hie e

Falls ist daS lange Ausbleiben in diesem Jahre a s
^

Witterungsverhältniffe zurückzuführe « — ""

Di - ,og. neue » Emder Heringe .
Biele uafercr Leser werden gleich m»

-1
'
.i.tsed aus

neuen Heringe verspeist haben , wclcte in den KovI^
Bezugsquellen stammend in diesem F - ühjahr üb r ° ll ' N

^
gebracht wurden, und in der That von " "8^ ^ ^ kannte w
und gutem Geschmack waren. Auf den er« Erwartung -
sie als neue Heringe, und die Probe entsprach der t. rw



. . . ker Zeit nach verfrühten Wettbewerb der Schotten,
Durch diese» ° .^ ivlich in der Miuch , dem Meerestheil

^ lche diesen H -r S ^ den ^ ^ gendeu Inseln , gefischt , und
zwischen

der West
diesjährigen Größe zur Ausfuhr geeigneter

w -g -n hie gewöhnlich dort auftretende kleinere Art , ist
gehalten h °b -« °ls » v

welcher dem neuen holländischen und

deutschen H^
Adt N ° ?den, wo die neu gebildete Hochsee-Fischerei

N» r >n . rkeu Logger zum Fang nach See geschickt hatte , und
gesellschast th« ^

dem D ^ n Segen hoffnungsvoll entgegeusah , war
begr - ' fl-ch

^ ^
'

sparen ; in Emden selber, der eigentlichen Heimath
-m -g° Erregung zu M

^ diese „ Kinderkrankbeit ' gänzlich
des sog . neuen , ^ „ ns gemachten Erfahrungen ist
l>' ° °us ZU '

der vielen für das Gegentheil verwandten Drucker -

diese Gleichgiltigkeit nicht zu verwundern . Vor Kammer -
schwärze ° > . ^ en Könige , und wenn man weiß , wie die Speise
>--» >- , ? ; „ », « d-, » »» - >» . S » , !- « -s

L >,m ich . » llchm » >-

Äser M -n - jetzt sind wir um eine groß- Erfahrung auch beim

^
Wi

"
r

"
h°tten Än längere Jahre dem sog. „ neuen Emder " kühl

in den Magen hinein entgegengesehen, weil die Freude über

nen guten Fisch stets durch den Verdruß über so viele unzulSng -

che selbst ungenießbare andere Fisch- getrübt wurde welche in oem-

lb n T nnch - n untergebracht waren , hatten auch die sonst üblichen

Verscheukungm der ersten ' /n Tönnchen aus d. estn Gründe » -m-

7est llt und die eigene Neugierde auf das geringste Maaß ewgedammt .

Wenn wir im vorigen Jahre aber unserm A - rger über den sog .

Emder neuen " mit den Worten Luft wachten , sie hätten das Aus¬

sehen von „ alten " und schmeckten wie „ alte "
, obschon sie ja natür

lich keine „ alten " sein konnten , so sind wir leider letzt ,n der Lag -

bestätigen zu können , daß wir uns in der letzten Behauptung gründ¬

lich geirrt , in den beiden ersten Behauptungen desto treffender des

richtigen Worts bedient haben . Wir hörten nämlich dieser Tage
aus dem beruseusten Munde , vom Direktor der Emder Herings -

fischereigesellschast selber , in offener Gesellschaft die Mittheilung , daß

„ er " bei Ankunst der neuen Heringe die Lagerbestände an alten zu
räumen , alte und neue Heringe in dieselben Bottiche zu stürzen und
nun diese Mengung in neue Tonnen und Theile derselben zu ver¬
packe« pflege, um ste als neue zu den entsprechenden Preisen zu
verkaufen. Da kann es also doch sich ereignen , daß Jemand ver¬
trauensvoll sich ein Füßchen „ neue" zulegt , statt deren aber die
Hälfte oder mehr „ alte " empfängt und nun natürlich über schlechtes
Aussehen und elenden Geschmack der sog . „ neuen " sich zu erbosen
vielfältige Gelegenheit findet.

Daß wir die Offenherzigkeit , mit welcher dieses Völlig unver¬
langte Geständniß abgelegt wurde , mit einer gewissen Gevugthuung
angehört haben, weil damit unsere vorigjährige Vermuthung übervoll
bestätigt wurde , wollen wir so wenig leugnen als die tiefste Ent¬
rüstung und daS eisige Schweigen verhehlen , mit welcher diese neueste
Mittheilung von der Gesellschaft ausgenommen wurde . Ein jeder
wird fit die Ansicht von dem sogen. „ Emder neuen Hering " jetzt
selber bilden können. (Hansa .)

Vermischte s .
— Die „ Hamb . Nchr . " schreiben : Hamburg , 23 . Juli .

Ein famoser Herr ist ein angeblicher Dr . Carlotta , welcher als Ge -
schäftsführer eives hier kürzlich öffentlich sufgetretenen fremden Herrn
funglrt . Dieser Herr Carlotta wohnte in einem Hotel in der Nähe
des Klosterthors und wurde in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag wegen Verdachts vielfacher Schwindeleien verhaftet . Er

m
Weimar gebürtig zu sein , allein es wurden in seinem

Besitz Papiere vorgefunden , wonach er sich bereits 12 verschiedene
.

En beigelegt hatte , auch ging aus denselben hervor , daß er nichtin Weimar geboren sein kouute . Festgestellt wurde , daß er seit sei¬
nem dritten Jahre in Mexico war und später im gereisteren Alter
Reisen durch Europa und aller anderen Herren Länder gemacht hat .
Man zweifelt sehr daran , daß er wirklich Dvctor ist und Carlotta
heißt. Auch dieser Name wird ein falscher sein , wie alle übrigen
von ihm früher geführten . Es werden nun diesem Herrn recht
schlimme Dinge zur Last gelegt . Co soll er u . a . wohlhabende
Männer , denen gegenüber er sich als schwerreicher Man « zu geriren
wußte , veranlaßt habe « , ihm ihre Töchter zu Frauen zu geben.
Dann reiste er mit ihnen nach England und nachdem er sich dort
längere Zeit aufgehalten und ihnen ihr Geld abgenommen hatte , ließ
er sie dort gewöhnlich unter beklagenswerthen Umständen zurück.

Einige seiner junge « Frauen hat er sich auch, wie eS heißt , nach
Mexico Nachkommen lassen und ste dort dem Elende preisgegeben .
Unter anderm soll auch der saubere Dr . Carlotta vor mehreren
Jahren einen hochgeachteten Bürger zu Bergedorf veranlaßt haben ,
ihm seine Tochter zur Frau zu geben . Unter allerlei Vorwänden
wußte er den Vater zu bestimme», mit nach England zu reisen , da
es in seinem Interesse liege , sich dort zu verheiratheu . Die Ehe
wurde vollzogen , worauf der Vater , nach Auskehlung der verabrede¬
ten Mitgift an Dr . Carlotta , nach Bergedorf zurückkehrte. Car¬
lotta lebte mit der jungen Frau — wenigstens glaubte sie, es zu
sein, fast ein halbes Jahr in England . Dann verschwand er,
nachdem sich die Aermste Mutter fühlte , auf Nimmerwiedersehen .
Hinterher brachte die Bedauernswerths in Erfahrung , daß das
Ganze nur eine Scheinheirath gewesen war . Der angebliche Prie¬
ster oder Konsul , wie sich der Manu nannte , der den Trauakt voll -
zog , soll ein Schwindler und Freund des Dr . Carlotta gewesen
sein . Die betrogene Dame kehrte in das Elternhaus zurück, worauf
der bekümmerte Vater von dem seiner Tochter widerfahrenen Schick¬
sal bei der Polizei Anzeige machte . Als Dr . Carlotta kürzlich auf
hier kam, schöpfte die Polizei Verdacht auf ihn und nahm ihn , wie
schon erwähnt , vorletzte Nacht in Haft . Im Besitze deL Carlotta
wurde » u . a . Lebensverstcherungspolizeu über die verschiedensten
Namen und über hohe Summen vorgefunden . Vermuthlich habcn
ihm auch diese zur Ausführung schwindelhafter Manipulationen ge¬
dient . Die weitere Untersuchung in Sachen Dr . Carlotta dürfte
noch manches interessante Moment zu Tage fördern . Die Angele¬
genheit befindet sich in den Händen der Staatsanwaltschaft . Wie
verlautet , hat auch Dr . Carlotta erhebliche Schulden und soll daher
seine Verhaftung auch wegen Ableistung eines Offendsrungseibes er¬
folgt sein. (Der betreffende famose Herr befand sich auch bei der
Einweihung des Prinz Adalbert Denkmals hier in Wilhelmshaven .)

Zoppot , 23 . Juli . (Eine aufregende Szene ) ereignete sich
Sonnabend Nachmittag auf dem hiesigen Bahnhof . Eben hatte sich
der um ' 5 Uhr 20 Min . abgehende Lokalzug in Bewegung gesetzt ,
da kommt in größter Hast eine Dame auf den Bahnhof , um noch
mitzufahren . Sie versucht, einen der zweistöckigen Waggons zu be¬
steigen, verliert dabei aber das Gleichgewicht und fällt zwischen die
Puffer , an denen sie sich festzuhalten sucht. Eine kurze Strecke
wird sie mitgeschleist , dann erhält sie durch den Anprall des in der
Hand gehaltenen Regenschirms einen Stoß und stürzt der Länge
nach mitten zwischen die beiden Schienen nieder , wo r>un dis letzten
Waggons des Zuges über sie hinweggeheu , ohne ihr weiteren Scha¬
den zuzufügen . Die Verunglückte konnte sich sofort erheben und
ohne Hilfe den Schauplatz des Unfalls verlassen , wo sie auf so
wunderbare Art einer schweren Lebensgefahr entgangen war , denn sie
hatte nur ganz geringe Kontusionen erlitten .

Hamburg , 25 . Juli . Auf der Elbe versank gestern Abend
ein Pulverfahrzsug . Von der Besatzung ertranken den Hamburger
Nachrichten zufolge 3 Personen .

Augsburg , 24 . Juli . Der hiesige S ta d tr ath s ? e kr e -
tär Best hat sich nach Verübung bedeutender Unterschlagungen
heute ertränkt .

Ly ck , 20 . Juli . (Kampf zwischen russischen Grenzsoldaten
und polnischen Schmugglern .) Dienstag Abend ritten aus einer
Ortschaft unseres Kreises gegen 30 Schmuggler , welche alle Thee
geladen hatten , über die Grenze nach Polen hinein . Durch die erste
und zweite Postenkette kamen sie gut durch , auf der dritten Posten¬
kette ritten sie gerade einem Grenzsoldaten vors Gewehr . Dieser
gab Feuer und im Augenblick entspann sich ein erbitterter Kampf
auf Leben und Tod , in dem jedoch die Russen Sieger blieben . Die
Polen mußten 16 Päcke Thee und einen schwer verwundeten Schmugg¬
ler auf dem Platze lassen und in größter Eile davonreitsn .

Straubing , 20 . Juli . (Wegen Meineides ) wurde während
der nun beendeten 12tägigen Schwurgerichtsperiode gegen nicht we¬
niger als 21 Personen verhandelt ; davon wurden nur 2 freigespro¬
chen . Im Ganzen wurde in dieser Schwurgerichtsperiode wegen
Meineids gegen 19 Personen auf nicht weniger als insgesammt 65
>! ähre Zuchthaus ausgesprochen .
o . (Bierseidel mit bayrischer Aichung ) dürfen , wie der Schis .
B g - zufolge in einer Gerichtsverhandlung festgestellt worden ist, in

" " ' cht benutzt werden , weil in Bayern nur der bayrische
Atchstempel erlaubt ist und nicht der Reichsstempel . Nach dem Re »
serva^ esetz hat Bayern eigene Aichrechte. Wirthe in Preußen , welche
mit Gläsern betroffen werden , welche bayrische Aichung tragen , wer¬
den gesetzlich bestraft und müssen dann die Gefäße im Aichamte um -
aichen lassen.

Eingesandt .
Dem resp . den Einsendern des Artikels unter „ Eingesandt " ,

unterzeichnet nn in Nr . 174 der „ Wilhelmshavener Zeitung und
Anzeiger " können wir nicht umhin , an dieser Stelle eine kurze Er¬
widerung zu Theil werden zu lassen . Zunächst ist es von unserer
Seite aus keineswegs übel ausgenommen worden , vielweniger hat cS
unsere Erbitterung hervorgerufen , daß in No . 172 d . Bl . die hiesigen
Bierverhältniffe einer abfälligen Kritik unterzogen wurden . Aus
eigener Erfahrung und aus eigener zirka zehnjähriger Bier -Praxis
am hiesigen Orte konftatiren wir , daß man mit wenig rühmlichen
Ausnahmen überall da schlechtes Bier bekommt, wo aus Anlaß
größerer Lustbarkeiten ein erheblicheres Bierquantum zu erwarten
steht. Man könnte uns erwidern , daß an anderen Orten derselbe
Uebelstand existire, doch Getränke wie sie bei solchen Gelegenheiten
uns vielfach vorgesetzt worden sind , findet man besser in gewöhnlichen
Dorfkneipen . Besagter Uebelstand dürfte somit keineswegs unserem
aufstrebenden Badeorte zum Nutzen gereichen und es war daher hohe
Zeit , daß derselbe in diesem Blatt eine auf Thatsachen sich stützende
und nur allzu berechtigte Rüge erfuhr .

Stimmen aus dem biertrwkenben Publikum .

Preußische Klasseulotterie.
(Ohne Gewähr .)

Berlin , 25. Juli . Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse
178. König!, preußischer Klassenlotterie fielen in der Nachmittags -Ziehung :

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 62293 .
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nc. 26997 .
1 Gewinn von lOcvO Mk. auf Nr. 30668 .
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 93882 .
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8476 11453 17 138 19296 19298

24448 30605 38982 52164 52191 54431 54529 74109 86759 89979
90523 101628 104971 125910 136833 143771 144619 152720 154141
158955 162949 168627 169 367 171054 172 525 178 845 182347 185 432
186107 186822 .

Bet der heute fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse 178. Königlich preuß.
Klassenlotterie fielen in der Bor.ntttags -Ziehung :

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 40641 86743 151603 .
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 11795 115214 .
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3917 14123 18264 25421 31427

31640 33113 47780 50609 63242 67 882 70 931 78 418 78744 85587
87088 94275 97333 99329 112753 112987 125857 127612 137766
138116 139108 143305 147573 148077 157201 158096 163246 172141
177934 184914 .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche« Observatoriums zu Wilhelmshaven .
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Hochwasser in Wilhelmshaven .
Freitag , den 27 . Juli : 3 .32 Vorm , 3 .40 Nachm.

Wilhelmshaven , 26. Juli . Kursbericht der Oldenburgtschen Spar¬
und Leihbauk , Filiale Wilhelmshaven . gekault verkauft

4 pLt . Deutsche ReichSanlethe . 107,60 108,15
ZV? pLt. Deutsche ReichSanlethe . 103,20 103,75
4 pLt. Preußische consoldtrte Anleihe . 107,— 107,55
3V« M . do . 103,60 104,15
3Vz pLt. Oldenb . LonfolS . 102,50 103,50
4 PLt . Oldenburg . Kommunal-Anleihe . . . . 103,— 104,—
4 PLt . do. do. Stücke » 100Mk, 103,25 104,25
3V- PLt . do. IM,25 101,25
3 ' /, pLt. Oldenb . Bodeukredit-Pfandbrtefe (kündbar) 102,50 103,50
4 pLt. Flensburger Kreis-Anleihe . 101,75 —
3 PLt. Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 137,60 138,40
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior.-Obltgationeu . . . 103,— 104,—
3Vs PLt . Hamburger StaatS-Rent« . 102,— 102,55
5 pLt. Italien sch- Rente (Stücke von 10000 FrcS .

und darüber) . 97,60 98,15
4Vs PLt . Warps-Sptn ».-Priorität. rückzahlb . » 105 103,50 164,50
3 pLt, Baden-Badener Stadtanleihe . . . . . 90,75 91,50
4 pLt. Lisfaboner Stadt- Anleche . 85,40 85,95

Wechs . auf Newyork kurz für 1 Doll, in Mk. . . 4,15 4,20
Diskont der Deutschen Neichsbank 3 vCt .

Bekanntmachung
Auf Anordnung der König ! . Ri

rung zu Aurich finden dieHebeterr
bei der Unterzeichneten Kaffe nicht
bisher im dritten Monat , sondern
zweiten Monat je des betreff «!
Vierteljahres , also der nächste H
Amin im Monat August , dann
November und Februar statt , wie

in Händen der Ste
Pflichtigen befindlichen Steuertet
vorgedruckt ist . Die fälligen Sta
steuern und mit diesen die Schul '
lagen und Schulgelder sind dahe ,
ilu vom Z . bezw . 4 . bis
schließlich 18 . der vorbezeichneten huate zu entrichten .

Wilhelmshaven , im Jnii 1888 .

Weltmann .

Gegen den ,
Stadtsekretär Fri ,
Kunitz , geboren

zu Nienbur
L ** " rshaven , ,

Gefangniß abznli
SU den Acten ll.
geben.

^ rich, den 25 .

In

Haare : dunkelblond ,
Stirn : frei ,
Bart : dunkelblonder Schnurbart ,
Augenbrauen : dunkelblond ,
Augen : braun ,
Nase : gewöhnlich ,
Mund : gewöhnlich ,
Zähne : gut ,
Kinn : rund ,
Gesicht : normal ,
Gesichtsfarbe : blaß ,
Sprache : deutsch .

Zwangs - Verkauf.
Am

Freitag , den 27. Juli ,
Nachm. 2 Uhr

werde ich in Zwingmann ' s Wirths -
haus zu Belfort :

1 mahag . Sophatisch , 2 Bettstellen ,
2 Kommoden und 2 Oeldruckbilder ,
sämmtlich neue Sachen ,

öffentlich gegen Baarzahlung verkaufen .
Jever .

^ ansse n , Gerichtsvollz .

Verkauf.
Kötterritzengroden . Der Land¬

mann Joh . Brahms Hierselbst läßt

am Sonnabend,
den 28. Juli d . Js .,

Nachm . S Uhrr

pl. w . 20 Fuder Heu
in Hocken,

„ 10 Jück Mäh¬
gras,(im Kötterritzengroden )

IMetjeWintergerste
( im Catharinengroden )

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen .

Käufer wollen sich in E . Nkust 's
Gasthausö zu Ellenserdamm ver¬
sammeln .

Liebhaber zu der Wintergerste wollen
dieselbe vorher besehen .

Zu vermiethen
eine möbl Wohnung mit oder
ohne Burschengelaß und eine einzelne
Stube auf sofort oder später.

Friedrichstraße 5 .

Zu vermiethen
ein schön möbiirtes

Ammer mit Kammer
auf Wunsch mit Burschengelaß .

_ _ Roonstraße 15 , 1 Tr .

Zu vermiethen
zum 1 . Auaust oder später eins

Wohnung
im Lüttich ' schen Hause , Neubremen ,
zu 150 Mk . xr . nrmo .

Latann , Curator.

Zu vermiethen
zum 1 . August d . I . eine Parterre -
Stube mit Kocheinrichtung ;
auch ein Keller .

Zu erfragen Tonndeich 18 .

Zum 1 . August eine Oberwoh¬
nung und zum 1 . November eine
geräumige Unterwvhnung zu ver -
mietben ._ Grenzstraße 9 .

Ein gut möblirte Stube mit
Schlafkabinet sofort zu vermiethen .

Verl . Gökerstr . 11 , 1 Treppe .

Neu eingetroffen
find für den

5» ? s
Bismarckftratze 88 :

Leuchter ,
Liqueurgläser ,

Milchtöpfe ,
Pokale ,
Quirle ,
Rumflaschen ,
Schöpflöffel ,

Schöpftöpfe ,
Schreibzeuge ,
Schüppe und Feger ,
Schwammhalter ,
Seifenhalter ,
Sparbüchsen ,
Speiseglocken ,
Spuckaäpfe ,

Taffen , blau und marmorirt ,
Theelöffel ,
Tischfeuerzeuge ,
Topfkafferole ,
Topfdeckelhalter ,

Wandfeverzeuge ,
Wannen ,
Waschbecken,
Wafferkannen ,
Waffermaaße mit Konsole ,

Zahnbürstenhalter ,
Zuckerkasten.

Gutes Logis
für anständige junge Leute .

Grenzstraße 9 .

Gesucht

KMfll. UMtm
als :

Bittschriften , Eingaben u . Gesuche
an Behörden und hohe Personen ,

Contracte aller Art ,
Geschäftsaufsätze , Reclamen und

Anzeigen
fertigt prompt und billigst

Sr. VrL« K»« L, Kant,
Oldenburgerstr . 31 ».

Gesucht
ein ordentliches zuverlässiges Dienst¬
mädchen .

Sk. Notzke , Königstraße 11 .

Gesucht
zum 1 . August ein ordentliches
Dienstmädchen .

Näheres tu der Exp . d . Bl .

Gesucht
ein Mädchen zum 1 . August .

Ostfriesenstr . 71 , pari , rechts .

Gesucht

auf sofort . Kronenstr . 2 , Part .

Gesucht ein in allen häuslichen
Arbeiten und im Waschen erfahrenes ,
mit guten Zeugnissen verseh . Mädchen
von Frau Oberzahlmeister Coler ,

Wilhelmstraße 7 .

Gesucht

Näheres Friedrichstraße 7.
auf sofort . W . Wessels ,

Sedan, Schützenstr . 24.



I . Günther s Restaurant,
Heute, Freitag, den 27. Juli 1888 :

k « . IglU -KlMMlM
wozu sreuudlichst einladet

Hmsintlsvr

Die noch vorräthigen
Damen- und Kinderhöte , KuavenhSte
verkaufe von jetzt an zu ganz bedeutend heruntergesetzten
Preisen .

Ferner empfehle zu billigen Preisen : Rüschen , Hauben ,
Kragen , Shlipfe , Brautkränze und Schleier , Spitzen ,
Corsetts , Schürzen rc.

N . l.ü8vti«n, Sismarckjtr. 17.

Ptzacker Sauerbrunnen,
eminent heilkräftig und erfrischend, halte ange¬
legentlichst empfohlen .

H. Mu§srs, Nöllchrche .
Lager : Brauerei Frisia.

Verkaufsstellen bei den Herren L ILi »« Z»r , Lovsrt
^ ol » . Vrsvsv , k ' . VLnck « » , Bant ,

^ k ' . Bant , Hi . Neuestraße , L . L « !ri »K ,
Lerrmlt .

letzter Krnte,
pr . Vr 13 Pf . , Pr . 2 -/z LZ ä 12 Pf .

7LUS5SU .
Habe einen Posten ff.

Mer-Appretur
sehr billig abzugeben .

Oarl Lnmder ^ tzr ,
Spezial - Geschäft

in Farben und Maler -Utensilien ,
Wilhelmshaven .

Große Emdener

Pollheringe,
empfiehlt

L Stück b Pfg . ,

Bergmannes
knImltlillmIilteiel-Seise
allein fabricirt von Bergmann L Co ,
Dresden,

'
ist das beste Mittel gegen

Sommersprossen , Flechten , Finnen ,
erzeugt in kurzer Zeit eine reine ,
blennendweiße Haut und frische Ge¬
sichtsfarbe . Zu haben bei

Onrl Larklmustzii ,
Roonstraße 75b .

Ermäßigte heute den
Preis für

ktäbemen
auf « ER Pfennig per
I2 Mo .

I UlI« . tsn88kn .

Man verlange ausdrücklich nur Ger »
mann 's Mortein , bietet sichersten
Schutz l-egen Motten , totale Vernichtung
und Ausrottung von Wanzen , Fliegen,
Flöh - , Kücheukiifer rc . Ungeöffn . Pack .
50 u . 20 Pf . bei Stich . Lehmann ,
Bismarckstr. , Hugo LÜdicke , Roon¬
straße 95 , W . Morisse , Roonstr . 75

Keisckörbe
in allen Größen u . Preisen
empfiehlt und hält stets auf Lager

KI . Itzllcamp,
Korbmacher ,

Nteuestraße 8 .

rs

K
K

ÜWVII- u. lliinlst-ülibtüiiiö
werden gutsitzend und billig augefertigt
bei W . Sendowsky ,

Modistin ,
Elsaß , Börsenstraße 15.

Monogramme
und

Rupfer -Mablom
für

Weiß-Stickerei
sind soeben in reichhaltiger Auswahl
eingetroffen .

ksrl üglnbetgst,
Spezial - Geschäft

in Farben und Maler -Utensilien ,
Wilhelmshaven .
Geräucherte

mildeste aller Seifen , besonders gegen
rauhe und spröde Haut . Vorräthig
ä Packet 3 Stück 50 Pf . bei Lndw .
Janffen ._

Mtnikarten
iiiMli - unö StZinliM

rvoräku urck äas Ossobmaebvollst «
rmä LM ^ sts 8obrrsll8tsus anA6 -

ksrüxt von äsr Luvhäruvkvrvl ä«8

L . W . HWUZZ »
LroQpriu2su8tru88ö blr . 1 .

Lachsherillge
empfiehlt

Mächlle Ziehung 20 . August 1888 .
Laut Reichsgesetz vom 8 . Juni 1871 im

ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu spielen ge¬
stattete Stadt Barletta Loose . Jährlich vier
Ziehungen mit Haupttreffer von : 2 Millionen ,
1 Million , MO,MO , 400,000 , 200,000 ,
100,000 , 80,000 , 30,000 , 28,000 , 20,000 ,
10,000 , 5000 , 2000 , 1000 Fr . rc . Gewinne ,
die „ baar " in Gold , wie vom Staate garan -
tirt , ausgezahlt werden und wie sie keine ein¬
zige Lotterie auszuweisen hat . Jedes Loos ge¬
winnt . Monats -Einlage auf ein ganzes Loos
3 Marl. Agentur : G. Westeroth ,

Baden — Waldshut .

G A
M L
»» SS

AeuHerste

Zu vermiethen
zum 1 . August eine möblirts Stube .

Oldeuburgerstr . 2 . 1 Tr .

von

U. ) . Pols ,
^Sismarckstraks Wr. 18.

Ungebleichte Nessel (baumwoll . Leinen , pr . Mtr . 22 , 28
30 , 33 , 37 Pfg . ,

Weiß und bunt Piqus , 35 Pfg . ,
Peluche -Piquo , 45 Pfg . ,
Blaudruck , echtsarbig , 35 Pfg . ,
Halbleinen , 31 und 35 Pfg . ,
Hemdentuch , 22 , 25 , 27 , 30 Pfg . ,
Shirting , weiß , grau , schwarz , 20 Pfg . ,
Grauer Nessel , 25 Pfg . ,
Elsässer Cretonne forte , echtfarbig , 45 Pfg . ,
Croise - Möbel , 48 Pfg .,
Bunter Kleider -Kattun , Parthie 15 , 20 Pfg .,
Wiener Leinen , 35 Pfg . ,
Roth Barchend , 38 Pfg . ,
Gedruckt Hemden -Barchend , 35 Pfg . ,
Bett - Chelas , 85 em , echtfarbig , 35 Pfg .,
Eine große Parthie Bett - Chelas -Reste ,
Bett -Inlett , 65 Pfg . ,
Bett -Inlett , ohne Nath (für einschläfr . Bett ) 5,50 Mk . ,
Flanell , reine Wolle , roth , 80 Pfg . ,
Flanell , grau und blau , 90 Pfg . ,
Kleiderstoffe , coul . , 100 om breit , 85 Pfg . ,
Coul . Kleiderstoffe in schöner Auswahl zu sehr billigen

Preisen ,
Parthie reine Wolle , hellfarbig -lH , 55 em breit , Meter

45 Pfennig ,
Schwarz Cachemir , 100 em , 80 Pfg . ,
Mixed Lustre , grau , 35 Pfg . ,
Lustre , schwarz , 35 Pfg . ,
Warpts , 30 Pfg . ,
Weiße Gardinen , 35 Pfg . ,
Manilla - Gardinen , breit 75 em , 45 Pfg . ,
Barchend - Bettlaken , rothgerändert , 150/200 ein , 1,50 M . ,
Weiße Waffeldecken , 1,75 Mk . ,
Handtücher , Dtzd . 2,80 , 3,50 Mk . , Stück 25 , 30 Pfg . ,
Frottier -Bade -Handtücher , 56/100 ein , 1,25 Mk .

Tischdecken , weiß Halbleinen , 100/130 em 1 Mk . ,
110/130 ein 1,20 Mk . ,

Servietten , 66/66 em , 35 , 45 Pfg . ,
Schüsseltuchdrell , 25 Pfg . ,
Manilla -Tischdecke mit Franche , 130/130 em , 1,25 Mk
Manilla -Tischdecke mit Schnur und Quasten , 130/130 em

1,75 Mk ,
Teppiche V4, Qual . Germania , 5,50 Mk ,
Sealskin Carpets 1,25 M .,

do . do .
"

1,50 „
Corsetts , 70 , 90 Pfg . ,
Graue Drell - Corsetts mit

Seitenstangen , früher 3
ausschnürbaren Löffel -
Mk , jetzt 2 Mk ,

UNd

1 Mk ,

Großes Sortiment Damen - Röcke in Filz , Stoff und

Famy , von 1 Mk . anfangend , soweit Vorrath ,
Schwarze Steppröcke , 3,25 , 4,50 , 5,90 Mk , dito mit

Flanell gefüttert 6,95 Mk ,
Damen -Beinkleider , weiß , baumw . , gewebte ,
Weiße Feston -Damen -Schürzen 1 M . ,
Creme - Tüll gestickte Schürzen 1,50 M .,
Creme - Tüll - Barben 35 Pf .,
Schwarz do . do . 45 Pf . ,
Herren -Mützen 50 Pfg . ,
Herren -Hüte 1,75 Pfg . ,
Sonnen - und Regenschirme 1,25 Mk .

Ferner :

Promen. -Mäntel , schwär), 12 M .,
Umhänge, schwarz, 12 M .,

Herren-Anzüge 15 M .,
Damm- und Kinder - Regenmäntel

in neuesten Fagons und Stoffen ,
zu außerordentlich billigen Preisen ,

Knaben- und Surschrn-Anziige,
A errm Iil

'
z-Aüte

in schwarz u . coul . , in harten u . weichen modernsten FaHons
in sehr guten Qualitäten , Stück 1,75 Mk - ,

wie auch alle übrigen von mir geführten Artikel gebe
während des Ausverkaufs zu enorm billigen Preisen ab .

As . » b .
Bismarckstraße 18.

«
s

°S'

,
Eunkm-Tli .ru-

"
d..

2 ) Turnfahrt ,
3) Stiftungsfest ,
4 ) Verschiedenes .

Der Turtit -izjH

Mk 60UUMH

GeneralversaM ^
in der Restauration „Zur ^ Le " "

Aages -GrdM » .
^ '

1 ) Geschäftsbericht ,
2 ) Beschlußfaffung über m

theilung des Reingewinns
3 ) Ergänzung des Vorstandes
4 ) Verschiedenes .

'

Der wichtigen Tagesordnung
ersucht um zahlreiches Erscheinen

"

_ Der Borstand.
Zum

Kanter Kckgrr-H
empfehle :

schwarz - weiß - roth,^ ohne Naß,
"HW

ä Meter 1 Mmi .

H . LsZsmm ,
Bant .

Frischen Lachs,
„ SteinNt,

Lebende Krebse

Frisch . Zander,
„ Hecht.

Ein in hiefiger Gegend belegl
zum ^ Betriebe der Bäckerei
richtetes

Immobil
habe ich zu verkaufe « .

Heppens , 25 . Juli 1888 .

ZI

ksfboltlieei 'ZvIiVkiMM .
bedeutend wirksamer als TM

vernichtet sie unbedingt alle «

Hautunreinigkeiten und erzeM .

kürzester Zeit eine reine ,
»le-M '

weiße Haut . .
Vorräthig » Stück 50

W . Moriffe .
<!> ür meinen bürgerliche "

O verbunden mit eiM .

Mchäft , suche ich aus
päter ein

Mdch - «
. .

ur Führung deffelbm u-
^

Sedan bei Wilhel-»^ "

^ ^ iNIioNS '

Ein

aus soglc .vv
Wohnung.

Für
>owie
ieben ^
age meinen

'" eda

DänkMM
Denen , welche nww

das letzte Geleit ga
aufrichtigsten D-nk-

die
allen

Frau

Redaktion , Druck und Verlag so « Th . Süß i» Wilhelmshave « .
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